Ober 


43ter 
Jahrgang. 


Eine Parife 


Der Methuſalem der Pariſer Bettler ſtand neulich vor Ge⸗ 
richt. Er trug einen langen weißen Bart, der ihm einige Aehn⸗ 
lichkeit mit dem ewigen Juden gab, feine Vlouſe geht aus allen 
Näthen und ſeine Reiterhoſe hat gewiß den Uebergang über vie 
Vereſina mit erlebt. 

Der Präfivent zum Angeklagten: Die Polizeiagenten has 
ben Sie am 5. Juni aus einem Laden kommen ſehen, wo man 
Ihnen zwei Sous Almoſen gegeben dae 

Das iſt wahr. 

Sie treiben dies Gewerbe ſchon lange? 

Allerdings. 

Nach den Akten ſind Sie ſchon 1813, 1817, 1827 und 
1835 wegen deſſelben 1 4485 verhaftet worden? 

Allerdings. 

Sie verfallen immer wieder in daſſelbe Vergehen? 

Allerdings — aber es iſt kein Vergehen von meiner Seite. 

Das Betteln in den Häuſern iſt ein Vergehen, welches vom 
Geſetz beſtraft wird. 

Allerdings. 

Nun, was haben Sie zu Ihrer Entschuldigung zu fagen? 

Daß ich nicht ſchuldig bin. 


»Wie! Sie ſind ja mehremale auf der That ergriffen 
worden? f 


— 


= Allgemeiner 


blechen Anzeiger. 5 


Allerdings, aber ich bin nicht ſchuldig. 

Nicht ſchuldig? . 

Nein (der Angeklagte zieht ein Packet aus der Bruſttaſche), 
denn der Schuldige iſt hier. 

Der Bettler enthüllt einen ſehr kleinen hübſchen Hund, 
der mit bedeutſamer Liebenswürdigkeit die Pfötchen ausſtreckt. 

Der Präſident. Was ſoll das heißen? 

Der Bettler. Das ſoll heißen, daß man mir nicht Almo. 
ſen giebt, ſondern Medor hier, der ſchön macht für die Regie⸗ 
rung, ſchön macht für die dreifarbige Fahne, ſchöͤn macht für 
den Herzog von Bordeaur, kurz für alle Welt. Medor, mach' 
ſchoͤn vor den Herren Richtern, du bekommſt ein Stück Zucker 
(leiſe, indem er Medor die Fauſt zeigt): Willſt du ſchoͤn mar 
chen, Köter. 2 

Medor aber macht nicht ſchön. Jedenfalls ſchüchtert ihn 
der Ernſt des Gerichts ein. Sein Herr zupft ihn am Ohr; 
er winſelt. 

Der Bettler. Achten Sie nicht darauf. .. das iſt ſeine 
Art, Perſonen von Diſtinktion guten Tag zu ſagen (leiſe, im 
drohenden Tone: Köter?). 

Der Präſident. Aber als Sie 1817, 1827, 1837 arretirt 
wurden, hatten Sie nicht dieſen Hund. i 

Nein ... aber ich hatte feinen Vater, Trocadero, der — 
ſehr geſcheit war... Während der Kaiſerherrſchaft hatle ich 
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ran 


einen Großvater Wagram, der einem alten Sa Ant 
jab... Ich 1 nie aus) der r Familſe £ gmmen, „Wir 
theilen Allis ana Medor, ſchmeicheld): au ac doch chin 
vor den Herren!“ (Nedor rührt ſich nicht) Köter! Der Bettler 
wird nur zu vierundzwanzig Stunden Gefängniß verurtheilt. 
Noch einmal ſagte er zum Hunde: „Mach' doch ſchön!“ Medor 
aber bleibt bei feinem Ungehorſam. Der Bettler giebt ihm eis 
nen Fußſtoß und verläßt grüßend den Gerichts ſaal. 


Ein Vermächtniß. 

Ein franz. Blatt erzählte jüngſt folgenden romantiſchen 
Fall. Ein Mann von faſt achtzig Jahren, ſeines Gewerbes ein 
Tapezier, hatte viele Jahre mit ein Paar Neffen, die beide faſt 
ſechzig Jahre alt waren, und die ihr bischen Verdienſt mit ihm 
theilten, als er nicht ſelber mehr für ſeine Criſtenz ſorgen konnte, 
ein Dachſtübchen bewohnt. Kurz vor ſeinem Ende ſagte er zu 
ihnen: „Kinder, Gott wird es Euch ſicher vergelten, was Ihr 
mir Gutes erwieſen habt; Euch verdanke ich's ja auch, daß ich 
hier wohnen konnte, und ſo das Haus vor Augen hatte, das 
von dem Abbé de l Epée gegründet worden iſt, der einſt mein 
Beſchützer war. Ich werde bald ſterben, und kann Euch nur 
wenig pinterlaffen, dennoch bitte ich Euch, daß Ihr dieſen alten 
Armſeſſel nicht verkaufen moͤgt, auf dem ich ſitze, und den ich 
fünfzig Jahre lang in Beſitz gehabt habe. Er iſt mir ein alter 
Freund geworden und ich verdauke ihm die Rettung meines Le⸗ 
bens am 10. August 1792. Ich hatte damals die Ehre, als 
Gehülfe des Hoftapeziers angeſtellt zu fein, und war eben mit 
einigen Arbeiten in dem Kabinette von Marie Antoinette fertig 
geworden, als die Marſeillaner und die Anführer der Vorſtadt 
St. Anton den Pallaſt erſtürmten. Ich würde maſſakrirt wor⸗ 
den ſein, wenn ich nicht auf den Einfall gekommen wäre, mir 
die Borten vom Rock zu reißen und mir das Geſicht mit Ruß 
zu ſchwärzen, wor urch ich das Anſehn des Geſindels ſelbſt be: 
kommen hatte. Als dieſes zur Plünderung ſchritt, ſtülpte ich 
mir dieſen Armſeſſel auf den Kopf, und kam ſo ungehindert 
durch halb Paris. Wenn Ihr irgend etwas auf mich haltet, 
ſo laßt dieſen alten töniglichen Stuhl nicht fahren; er wird 
Euch überdies Glück bringen.“ Als der alte Mann geſtorben 
und anſtändig beerdigt worden war, und feine Neffen feine arm⸗ 


* 
* 


ic net Anfpigieten, wobei fie zufällig pen. i in Rede 
ſtehenden Seſſel von ſeiner Sil rückten, fiel. ihnen deſſen ver⸗ 
haͤltnißmäßig bedeutende S Schwere auf. Dies deranlaßte fie, ſei⸗ 
nen Sammtüberzug abzutrennen, um ſein Inneres zu unterſu⸗ 
chen, und man denke ſich ihr freudiges Erſtaunen, als ſie 43 
Goldrollen mit dem Gepräge von verſchledenen Regierungen, von 
Ludwig XV. an bis zu Ludwig Philipp herab, 
infeription von 1000 Franken und noch andere Papiere vorfan⸗ 
den. Als rechtliche Leute zeigten ſie ihren Fund und die damit 
verknüpften Umſtände der Behörde an, die ihnen jedoch den lega⸗ 
len Beſitz deſſelben zuſprach, weil, wenn ſich das Gold auch ſchon 
der Zeit, als der Seſſel aus dem Palaſte weggenommen worden 


eine Renten⸗ 


war, in demſelben befunden hätte, der Diebſtahl nun verjährt 


ſein würde; doch wäre es wahrſcheinlicher, daß es ſich von 
dem Onkel ſelber herſchriebe, weil das meiſte neueren r 


ſel, ſowie auch die Nenteninſctiption. 


Not iz. * 
Kaiſer Joſeph II. Wie einzig und bewundernswürdig 
erſcheint er nicht in feiner gegen Schmidt, den Geſchichtsſchreibet 
der Deutſchen, gemachten Aeußerung, indem er ſagte: „Scheuen 
Sie Niemand, auch mich nicht, wenn Sie einſt mit ihrer Ge⸗ 
ſchichte an mich kommen. Meiner Vorfahren und meine Fehler 
ſollen die Nachkommen belehren.“ In Uebereinſtimmung mit dies 
fer Anſicht erklärt er ſich, hinſichtlich der nach feiner Thronbe⸗ 
ſteigung bedeutend erleichterten Preßverhältniſſe, mit wahrhaft 
fürſtlichem Sinne: „Critiken, wenn nur keine Schmähſchriften, 
ſollten nicht verboten fein, jle möchten nun den letzten Unterthan 
oder den Landesherrn ſelbſt betreffen.“ Dank und Ehre dem 
Andenken dieſes menſchenfreundlichen und auf ge⸗ 
klärten deutſchen Fürſten! Friede, ſanfter Friede 
feinen Manen! 5 5 
———— 


Lokales. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 15. November dem Stellmachermeiſter Vinzent Ginzel e. 
T., Marie Eliſabeth Ottilia. 
Todeslälle: 
Den 15. November der Tagelöhner Gottlieb Herrmaug, aus 
Weite an Brandwunden, 40 J. 
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Den 47, Antonie, T. des Michlers-Iof. Walehko, an Kräms 


pfen, 14 T.) 5 
Den 19, der Eiſenbahnarbeiter Franz Mitrenga aus Rauden, 
an einer Kopfverletzung und Beinbruch, 30 J. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde.“ 
HGOoeburten: a 
Den 5. November dem Kutſcher Jacob Caffine zu Moſurau e. 
T., Erneſtine Wilhelmine. / 


2 
Polizeiliche Nachrichten. 

Am hieſigen Jahrmarkte den 18. d. M. wurde einer Weibs⸗ 
Perſon, ein Stück blaue Kreas⸗Leinwand abgenommen und dem 
Gerichte abgegeben, wozu der Eigenthümer noch fehlt.“ N 

Am 18. wurden hierorts nachbenannte Sachen geſtohlen, 
ls: ein Doppel⸗Friedrichsdor einer Dame aus der Taſche; einem“ 
Weber ein Dutzend baumwollene braune Tücher, und einem an⸗ 
dern Weber ein Stück von 20 bis 30 Ellen Futter⸗Barchend; 
einer Handelsfrau auf dem Rückwege durch Neugarten vom Was 
gen ein Stück Futterbarchend, ein Dutzend Hoſenträger, die Hälfte 
gut, die zweite Hälfte vrdinär, ein Dutzend rothe Korallen mit 
ordin. gelben Schlöffern, ein ſchwarzblaues Tifttuch und ein 
rothes Damaſttuch, ſchon etwas abgenutzt, mehrere ſchmutzige 


Wäſche als: eine Züche, 2 Kopfliſſen, 1. Vettinch, 2 Hemden, 


1 Paar wollene Unterzieh⸗Beinkleider, 1 Paar wollene Socken 


und ein Handtuch ferner ein weißes Tüchel mit 6 Paar Hhat- 
nadeln, ein Säckchen worin ſich ein Hammer, Nägel, Schnur, 


ein Quittungsbuch nebſt Rechnungen und eine Beſchwerde an 


das Königl. Landraths⸗Amt befand. - 

Am 20. d. M. wurde aus einem biefigen Schankhauſe ein 
grautuchener Bauer⸗ Mantel, mit kurzem Kragen und vorn mit 
ſchwarzem Flanell gefüttert, geſtohlen. 


Markt: Preis der Stadt Ratibor: 
vom 20. November 1845. 


Weizen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 17 ſgr. G pf. bis 8 rtlr. 
Roggen: Be Preuß. Scheffel 2 rtlr. 16 ſgr. bis 2 rtle. 
24 fer. a R 


9 8 
Gerſte: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 22 ſgr. 6 pf. bis 2 rtlr. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel Urtlr. 27 gr. 6 pf. bis 2 rtlr. 


Hefe be d ee e e Mana du 
afer: der Preuß. Scheffel urtlr. 6 pf. bis 1 rtlr. 7 far. 
Stroh: das Schock 6 rtlr. 1 5 a 


Fr der Gentner von 17 bis 20 gr. eg 
utter: das Quart von 12 bis 15 jgr.- 
Eier: für fgr. 5 Stück. 7 109 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Wilhelms Bahn. 


Die Herren Aktionäre der -Wilhelms⸗Vahn werden hierdurch aufgefordert 
die ſiebente Einzahlung von fuͤnfzehn Procent . 
auf die Aktien der Wilhelms⸗Bahnein der Zeit vom 28. December d. J. bis 7. Jannar 
k. J. von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags in unſerem Burean an den Haupt⸗ 
Rendanten Herrn Röther zu leiſten und zugleich daſelbſt die mit zehn Dividenden⸗ 3 
Coupons ausgefertigten Aktien gegen die Quittungsbogen umzutauſchen. 1 
Bel der Zahlung kommen die Zinſen der bereits eingezahlten 85 % vom 1. | dung vorzügliches Bairiſch⸗ 
November d. F. ab bis Ende December d. J mit 17 Silbergroſchen in Anrechnung. * 
Gleichzeitig erfolgt am angegebenen Orte die Einlöſung des 2ten Zins⸗Coupons 
der bereits früher ausgereichten Aktien und die erneuerte Abſtempelung derſelben un⸗ 
— 
© 


er Ausgabe der betreffenden Divivenden-Goupons, 


Zur Bequemlichkeit für die auswärtigen Herren Aktionäre werden die Herren 
Oppenheims Söhne in Berlin, ſo wie die Herren Eichborn & Comp. in Bres- 
lau in gleicher Zeit bereit ſein, die Einzahlungen in Empfang zu nehmen und den 


Eintauſch der Aktien zu vermitteln. 


Bel einer verſpäteten Zahlung treten gegen den Säumigen die im $ 16 des Ge⸗ kelſoffe Tücher aller Art x 
’ 


ſellſchafts⸗Statuts feſtgeſetzten Nachtheile ein. 
Ratibor den 14. November 1845. 


Das Directorium der Wilhelms -Gahn. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Ein kleiner gelbgefleckter Wachtelhund, 
auf den Namen „Bagato“ Hörend, iſt am 
Dienſtag den 18. d. Mts. abhanden 
gekommen. 
fucht, denſelben abzugeben bei 

. Friedländer, 
Ar Bäckermeiſter in Ratibor. 
ieee 
Eine neue Sen⸗ 


Lagerbier empfiehlt 


S. Freund, 


Conditor. 


Um jederzeit ein neues Lager zu un⸗ 
terhalten, habe ich eine bedeutende Parthie 
Cattune, Woll⸗ und Seidenzeu⸗ 

Mons: de laine, Y an⸗ 
„ zurück⸗ 


gefsgt. und verkaufe ſolche von heute ab 


zu bedeutend herabgeſetzten jedoch feſten 


Preiſen. Ratibor den 19. November 1845, 
Leopold Ning. 


Der ehrliche Finder wird er⸗ 


Nee LETTER 
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m RAR nr 
Zu dem \ E une 
Taſchenbuch⸗ und Buͤcher⸗Leſe⸗CTirkel 
1 flür 1816 N 
können fortwährend Theilnehmer unter höchſt vortheilhaften, ſehr bil⸗ : 


lig geftellten Bedingungen beitreten. 8 5 
Hirtſche Buchhandlung in Ratibor 


a 
’ re am großen Ring NE 5. 3 
E  ERE EEE KIT TINO TER ERCEERTUNREEN 


In der Hirtfchen Buchhandlung in Matibor ift zu haben: 


5 J. B. Montag, das goldene 
A⸗B⸗E des jungen Kaufmanns 


oder Leitfaden zur leichteſten Erlernung der Handlungswiſſenſchaft 
nach des beruͤhmten Prof. Buͤſch Syſtem. — Zum Beſten der 
Lehrlinge und jungen Kaufleute, welche ſich durch bloßen Selbit: 
unterricht in kuͤrzeſter Zeit mit den noͤthigſten und vortheilhafteſten 
Handlungsgrundſaͤtzen ꝛc. vertraut machen und mittelſt derſelben ihr 
Gluͤck begruͤnden wollen. Mit einem Anhange, wie und wo man 
ſich etabliren fol? 12. In eleganter Ausſtattung cortonnirt. 15 %. 

Ein namhaftes Handlungshaus, deſſen geachtete Firma in allen Eremplaren die⸗ 
ſes Taſchenbüchleins abgedruckt zu finden iſt, gab fein Gutachten über deſſen Druck⸗ 
würdigkeit in Folgendem ab: „Dieſe Schrift, welche wir mit Aufmerkſamkeit und In⸗ 
tereſſe geleſen haben, iſt mit kaufmänniſcher Sachkenntniß und Umſicht abgefaßt und 
ganz geeignet, den jungen Kaufmann in alle Branchen ſeines Berufs gründlich einzu⸗ 
führen. Wir empfehlen ſie um ſo mehr, als die neuere kaufmänniſche Literatur gerade 
eines ſolchen praktiſchen und conciſen Leitfadens noch entbehrt.“ 


| fr e eee eee ’ 
Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt ihr Lager der gangbarſten 
Bucher, Muſikalien, Landkarten, Vorlegeblätter zum Schön: 2 


1 ſchreiben und Zeichnen ꝛc., verſichert die prompteſte Realiſtrung jedes Auf⸗ 

trages, jeder Subſeription oder Pränumeration auf alle von irgend 
einer Buch⸗ oder Muſikalienhandlung in öffentlichen Blättern, beſonderen An⸗ 
zeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien zc. ꝛc. l . 

d Neuigkeiten aus allen Fächern des Wiſſens bieten wir denjenigen % 

geehrten Kunden, welche für einen beſtimmten Betrag neue Bücher zu kau⸗ 

ſen pflegen, allwöchentlich auf kurze Zeit zur eigenen Prüfung und Auswahl. 


Hirt'ſche Buchhandlung 


in Ratibor. 7 | 
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Zum Wirfi- Picknick Ein ſechsocetaviges Pianoforte 


auf Sountag den 23. d. Mts. in noch brauchbarem Zuſtande iſt ſofort 
ladet ergebenſt ein Modlich, billig zu verkaufen: Neumarkt im ehemals 


Gaſtwirth auf Sansſonel. Prechtſchen Hauſe. 


BEREITET 


Alle für das Jahr 1846 bereits 
erſchienenen ü ? 


Kalender, Taſchenbuͤcher 
werden ſtets vorräthig gehalten in der 


Hirt'ſchen Buchhandlung 
in Ratibor (am großen Ring Nr. 5, 


Im Verlage von G. Baſſe in Qued⸗ 
linburg iſt erſchienen und bei F. Hirt in 
Breslau und Ratibor vorräthig zu finden: 


Der 
übelriechende Athem 
oder Angabe erprobter Mittel ge⸗ 
gen dieſen Fehler. 

Ein Puch für alle Diejenigen, welche an 
dieſem Uebel leiden. 


Nach eigenen Unterſuchungen und Beob⸗ 
achtungen von Dr. Friedr. Richter. 


2. Aufl. Preis geh. 10 . 


In der Hirtſchen Buchhandlung in 
Ratibor iſt zu haben: 


Galanthomme oder der Geſell⸗ 
ſchafter wie er fein ſoll. Eine 
Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt 
zu machen und 1) Regeln des Anſtandes 
und der Feinſitte, 2) Kunſt zu gefallen, 
3) Heiraths-Anträge, 4) Liebesbriefe, 5) 
Geburtstagswünſche, 6) Geſellſchaftsſpiele, 
7) Blumenſprache, 8) deklamatoriſche Stücke 
9) beluſtigende Kunſtſtücke, 10) ſcherzhafte 
Anekdoten, 11) Stammbuchsverſe, 12) 
Toaſte und Trinkſprüche. — Vom Pro⸗ 
ſeſſor J. T. St. öte Aufl. In zwei Ab⸗ 
theilungen. Erſte Abtheilung. 12% Ir 


Gieſe, B. M., Hausapotheke, 


zum Gebrauch in Thierkrankheiten, oder 
Aufzählung und genaue Beſchreibung der⸗ 
jenigen Arzneimittel, welche der VBiehbe⸗ 
ſitzer auf dem Lande aus Vorſicht immer 
vorräthig haben muß und größtentheils 
ſelbſt einſammeln kann. — Ein unent⸗ 
behrliches Handbuch für Gutsbeſitzer, Bäche 
ter, Oekonomen und Landleute. 11 ¼ Igr. 
Gratulant, der, bei Neujahrs⸗, 
Geburts⸗, Namens-, Verlo⸗ 
bungs e, ochzeits⸗ und andern 
feſtlichen Tagen, Familienfeſten, Gevatter⸗ 
ſchaften und Todesfällen. 10 e. 


2 (Ernſt' ſche Buchhandlung in 


Quedlinburg.) 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 42 uhr Mittags erbeten. 


